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Helmut-Theobald MÜLLER:

Das Ehrenzeichen des Landes Steiermark 

fürWissenschaft,ForschungundKunst

Antike Vorläufer 

Bereits dieÄgypter,GriechenundRömerehrtenMenschen, die sichbesondereVerdienste alsKünst- 
ler oder Gelehrte erworben hatten, aufvielfältige und öffentlichkeitswirksame Weise, wie die nach- 
stehenden vier Beispiele anschaulich verdeutlichen. 

Imhotep (um 2700 vor Christus) war oberster Baumeister des Pharaos Djoser und Vorlesepriester, 
überdies wird er als Begründer der ägyptischen Medizin angesehen. In der Spätzeit des Reiches (ab 
dem7. Jahrhundertvor Christus)wurdeeralsägyptischerHeilgottGegenstandkultischerVerehrung 
und dem griechischen Asklepios (Äskulap) gleichgestellt. Berühmte griechische Dichter und Schau- 
Spieler wiirden dadurch ausgezeichnet, dass die Stadt bzw. der Staat für ihre Verpflegung aufkamen. 
Griechen wie Römerbeta-önten den Sieger im Dichterwettstreit mit einem Lorbeerkranz undveriie- 
henihm denEhrentitel "poeta laureatus". Im4. Jahrhundert errichteten dieRömereineMemorialsta- 
tue des Pythagoras als Sinnbildder Sapientia (Weisheit) im Bereich des Comitiums neben der Curia 
- eineindieserFormeinzigartigeWürdigungeinesgroßengriechischenDenkers. 

Österreichische Vorgänger 

Ab dem 19. Jahrhundert fand diese Tradition im staatlichen Auszeichnungswesen zweifach ihre Fort- 
Setzung.ZumeinenwurdenKünstlern,WissenschafternundForschemfürhervorragendeLeistungen 
dieallgemeinenVerdienstordenundEhrenzeichenverliehen. ' Zumanderenwurdenvondenösterrei- 
chischen Herrschern eigene Auszeichnungen speziell für wissenschaftliche und künstlerische Ver- 
dienste geschaffen.

' AlsBeis iele seiengenannt:derDichterFranzGrillparzer, RitterkreuzdesLeopold-Ordens(1849);derKomponistAn- 
tonin Dvorak, Ritter des Ordens der Eisernen Krone III.Klasse (1891); der Schriftsteller PeterRosegger, Großkreuz 
desFranzJosef-Ordens (1918). Die beiden Letztgenannten wurden überdies mit dem Ehrenzeichen fürKunstundWis- 
senschaft dekoriert (Dvoräk 1898 und Rosegger 1913).



So verlieh Kaiser Ferdinand I. ab 1835 nicht tragbare goldene Ehrenmedaillen1 mit seinem Porträt und
der Devise "Literis [sie] et artibus" (für Wissenschaft und Kunst). Kaiser Franz Josef I. setzte die Ver-
leihungspraxis seines Onkels geraume Zeit fort. 3 Erst an seinem 57. Geburtstag, am ] 8. August 1887,
stiftete er das " Ehrenzeichen ßir Kunst und Wissenschaft "4, eine gefällig gestaltete und selten veriie-
hene Halsdekoration.5

In der Zwischenkriegszeit dauerte es von März 1926 bis 9. Oktober 1934 bis zur Stiftung des,, £/;ren-
Zeichens (eine Halsdekoration) und der Verdienstkreuze (eine Steck- und eine Banddekoration) für
Kunst und Wissenschaft ".6

Das Ehrenkreuz war Persönlichkeiten vorbehalten, die sich durch besonders hochstehende schöpferi-
sehe Leistungen allgemeine Anerkennung und einen hervorragenden Namen in der Fachwelt erwor-
ben hatten. Die Verdienstkreuze waren für jene Personen gedacht, die sich durch langjähriges erfolg-
reiches Wirken einen geachteten Namen gemacht hatten.7

Mit Bundesgesetz vom 25. Mai 19558 wurden das "Ehrenzeichen (eine Halsdekoration) und die bei-
den Ehrenh-euze (eine Steck- und eine Banddekoration)y2 r Wissenschaft und Kunst" gestiftet, wobei

dem Gesetz von 1934 in inhaltlichen und organisatorischen Belangen weitgehend gefolgt wurde, nur
bei der Gestaltung der Auszeichnung9 und der Höchstzahl der Besitzer des Ehrenzeichens ging man
eigene Wege. Io Bemerkenswert ist die einzige Novelle des Gesetzes aus dem Jahr 200l. " Mit dem da-
mals eingefügten § Sawurde erstmals die Möglichkeit geschaffen, ine verliehene Auszeichnung nach-
träglich abzuerkennen:

2 Sie waren 24 oder 12 Dukaten schwer.

' Von Ferdmand I. wurde drei verschiedene MedaiIlen-Typen verliehen (aus den Jahren 1835, 1837 und 1844), ebenso
viele von Franz Josef I. (aus den Jahren 1848, 1858 und 1869/1870).

4 Obwohl der lateinische Wahlspruch gleich geblieben war und übersetzt "fiir Wissenschaft und Kunst" lautet, war die
offizielle Bezeichnung "Ehrenzeichen für Kunst und Wissenschaft".

5 Das Ehrenzeichen wurde zwischen 1887 und 1916 (1917 und 1918 erfolgten keine Verleihungen) an 95 Inländer (da-
von zwei Damen) und 25 Ausländer (davon zwei Damen) verliehen. Es rangierte zwischen dem Ehrenzeichen l. Klas-
se vom Roten Kreuz und dem Offizierskreuz des Franz Josef-Ordens und damit hinter den anderen Halsdekorationen.

6 Das diesbezügliche Bundesgesetz wurde - gemäß der oktroyierten Verfassung des Bundesstaates Österreich vom l . Mai
1934 - von der Bundesregierung beschlossen und als BGB1. 333/1934 am 15. November 1934 kundgemacht; die Sta-
tuten mit BGB1. 83/1935, kundgemacht am 9. März 1935.

7 Die Höchstzahl der mit dem Ehrenzeichen für Kunst und Wissenschaft zu Beleihenden betmg 24 Ausländer und je 12
Inländer in den beiden Kurien Kunst und Wissenschaft. Zwischen 1934 und 1937 (1938 erfolgten keine Verleihungen)
wurde das Ehrenzeichen an 19 Personen (davon eine Dame), das Verdienstkreuz I. Klasse an 26 Personen (davon eine
Dame) und das Verdienstkreuz an 22 Personen (davon drei Damen) verliehen. Das Ehrenzeichen rangierte zwischen
dem Komturkreuz mit Stern und dem Komturkreuz I. Klasse des österreichischen Verdienstordens und damit vor den
anderen Halsdekorationen.

8 BGB1. Nr. 96/1955, kundgemacht am 22. Juni 1955. Das Statut wurde mit Verordnung des Bundesministers für Unter-
rieht am 10. August 1956 erlassen; BGB1. 180/1956, kundgemacht am 28. August 1956.

9 So wie der Ständestaat 1934 das Ehrenzeichen der Monarchie in der Gestaltung nicht übernommen hatte, wählte auch
die 2. Republik 1955 ein anderes Aussehen für ihr Ehrenzeichen.

i» Die Höchstzahl der mit dem Ehren7eichen für Wissenschaft und Kunst zu Beleihenden befragt 36 Ausländer und je 18
Inländer in den beiden Kurien Wissenschaft und K.unst. Das Ehren2eichen wurde zwischen 1955 und 2016 an 137 In-

länder und 111 Ausländer (davon insgesamt 15 Damen) verliehen. Ich danke Frau RR'" ADirin Gertmde Wojtezak, Bun-
despräsidentschaftskanzlei Wien, für die freundliche Mitteilung. Das Ehrenzeichen rangiert nach dem Großen Silberne
Ehrenzeichen mit dem Stern und vor dem Großen Goldenen Ehrenzeichen der Republik Österreich und damit vor den
anderen Halsdekorationen.

" BGB1. 1 Nr. 128/2001, kundgemacht am 27. November 2001.



"Werden späterTatsachen bekannt, dieeinerVerleihung entgegengestanden wären, odersetzt deroder 
die Beliehene nachträglich ein Verhalten, das einer Verleihung entgegenstünde, so ist das Ehrenzei- 
chen bzw. das Ehrenkreuz fürWissenschaftund Kunst abzuerkennen. I2 

DasBeispiel des Bimdes, eineAuszeichnung füraußerordentlicheVerdienste in denBereichen Wis- 
senschaft, Forschung und Kunst zu schaffen, hat mehr als 60 Jahre keines der Bundesländer aufge- 
griffen. 13Es blieb der Steiermark vorbehalten, hier2016/2017 initiativ zuwerden. 

Von der Idee zum Gesetzesbeschluss 

Wie beim Ehrenzeichen des Bundesstaates von 1934 dauerte es auch bei jenem der Steiermark ge- 
räume Zeit vom Gedanken zur Gesetzwerdung. 2004 wurde Landeshauptfrau Waltraud Klasnic der 
Vorschlag erstmals imterbreitet, 2006 sowie 2011/2012 wurde er dann an Landeshauptmann Mag. 
FranzVoves herangetragen. Aberbeide entschieden, dassmit demEhrenring unddenvier Graden des 
Ehrenzeichens desLandes Steiermark gutdasAuslangen zufinden ist. Erst imApril 2016 warderIni- 
tiative beiLandeshauptmannHermann SchützenhöferErfolgbeschiedenundderenUmsetzung inAn- 
griff genommen worden. 

In diesen zwölfJahren hatte sich die heimische Universitäts-, Wissenschafts- und Forschungsland- 
schaftüberauspositiv entwickelt. DieMedizinische Universität war2004begründet worden, ihrfolg- 
ten 2007 die beidenPädagogischenHochschulen in Graz. 14Die steirischen Fachhochschulen15 koim- 
tenihrStudienangebotdeutlichausweitenundihreStudierendenzahlenmehralsverdoppeln. Miteiner 
Forschungsquote vonrund 5 ProzentdesBrutto-Regional-Produktes liegtdieSteiennarkaufdemers- 
ten Platz in Österreichund im europäischen Spitzenfeld. 16Das war auch der Grund dafiur, in die Be- 
Zeichnung desneu zu schaffenden Ehrenzeichens denBegriff"Forschung" aufzunehmen. 
Der Antrag der Landesamtsdirektion (Referat Protokoll und Auszeichnungen), die steirischen Lan- 
desauszeichnungen um ein " Ehrenzeichen ßirWissenschaft, Forschung und Kunst" zu vermehren, 
war von 4. bis 18. November 2016 in Begutachtung gesandt worden. Die dazu abgegebenen Stel- 
lungnahmen stammen vonderWirtschaftskammer Steiermark undderMedizinischen Universität Graz; 
beidedatierenvom 16.November2016.InihnenwirddieSchaffungdesEhrenzeichensausdrücklich 
begrüßtundvon derWirtschaftskammer überdies angeregt, dieDekoration aufdie Stufe eines Steck- 
kreuzes (OfGzierskreuzes), analog demGroßenEhrenzeichen desLandes Steiermark, zuheben. Inder 
Sitzung der Steiermärkischen Landesregierung am 22. Dezember 2016 wurde der unveränderte An- 
trag einstimmig beschlossen undtags daraufdem Landtag Steiennark vorgelegt.

12 Der bislang einzige Fall einer Aberkennung betrafden Gerichtsgutachter und Primarius a.D. Dr. Heinrich Gross. Er 
arbeitete ab 1940 als Anstaltsarzt und Stationsleiter an der Kinderfachabteilungder Nervenheilanstalt fiir Kinder am 
Spiegelgnmd, einer Jugendfürsorgeanstalt aufdem Areal der Heil- und Pflegeanstalt "Am Steinhof in Wien, hat dort 
behinderte Kinder für"Forschungszwecke" missbraucht undwar anderen Ermordung beteiligt. Ihm wurde das 5. No- 
vember 1975 verliehene Ehrenkreuz I. Klasse mit Wirksamkeit l. April 2003 aberkannt. 

13 AufEbenederGemeindenwarderGedankebereits v rher auffruchtbaren Bodengefallen. So stiftete derGemeinde- 
rat von Innsbruck gestützt auf§ 4 Absatz 4 des Tnnsbrucker Stadtrechtes mit Beschluss vom 20. November 1975 einin 
derWidmung recht ähnliches"Ehrenzeichen fürKunstundKultur", daszwischen 1976und2016 an216Personen (da- 
von40Damen)verliehenwurde (Quelle: Homepage derStadtInnsbruck). 

14 Die- staatliche - Pädagogische H chschule Steiermark (PHSt) und die-private - Kirchliche Pädagogische Hochschule 
der Diözese Graz-Seckau (KPH Graz). 

is Die FachhochschuleJOANNEUMGesellschaft mbH mit Standortenin Graz, Kapfenbergund Gleichenberg (gegrün- 
det 1995) sowiedieCAMPUS02 FachhochschulederWirtschaftin Graz (gegründet 1996). 

16Aktuell liegendiesteirischenAufwendungenffirForschungundEntwicklungbei 5, 16%. Dasist sogarinnerhalbder 
EUPlatz l (Quelle: KleineZeitungvom 12.August 2017, Seiten28 und29).



Bereits am 10. Jänner 201 7 hat der Verfassungsausschuss das Geschäftsstück behandelt. Es wurde dort
mehrheitlich angenommen; nur die drei Vertreter der FPO stimmten dagegen.
Im Landtag selbst haben der Regierungsvorlage17 aufAbänderung des Gesetzes vom 26. Jänner 1971ls
über die Schaffung eines Ehrenzeichens des Landes Steiermark am 17. Jänner 2017 SPO, OVP und
KPÖ zugestimmt, FPÖ und die Grünen votierten dagegen. Die Debatte davor war kurz. Zuerst mel-
dete sich Landtagsabgeordnete Dr. i" Sandra Holasek (ÖVP) zu Wort; nach ihr trat Klubobmann
Mario Kunasek (FPÖ) ans Rednerpult.
Die Novelle wurde im Landesgesetzblatt als Nr. 27/2017 am 6. März 2017 kundgemachf'und trat am
7. März 2017 in Kraft.

Das Ehrenzeichen für Wissenschaft, Forschung und Kunst -
Verleihungskriterien, Aussehen und Tragewelse
Bezeichnung und Verleihungskriterien regelt der eingefügte § 2a des oben zitierten Gesetzes.

§2a:
(l) Zur Würdigung von Verdiensten in den Bereichen Wissenschaft, Forschung und Kunst wird
ein "Ehrenzeichen des Landes Steiermark für Wissenschaft, Forschung und Kunst" geschaffen.
(2) Das "Ehrenzeichen des Landes Steiermark fiir Wissenschaft, Forschung und Kunst" kann an
Personen verliehen werden, die durch öffentliches oder privates Wirken besonders hochstehende,
schöpferische Leistungen auf den Gebieten der Wissenschaft, Forschung oder der Kunst für das
allgemeine Wohl, das Ansehen und die Entwicklung des Landes Steiermark vollbracht haben.
(3) Die Beschreibung des "Ehrenzeichens des Landes Steiermark für Wissenschaft, Forschung
und Kunst" und die Bestimmungen über die Art des Tragens sind in der Anlage l , die einen Be-
standteil dieses Gesetzes bildet, enthalten.

Das Aussehen und die Trageweise der Dekoration werden in der genannten Anlage - wie folgt - be-
schrieben.

Ehrenzeichen des Landes Steiermaik für Wissenschaft, Forschung und Kunst:

a) Kleinod: Höhe 54 mm, Breite 54 mm, 20 weißes Malteser-Kreuz mit grünem Rand. In der Mit-
te der Kreuzbalken befindet sich eine vergoldete kreismnde Platte21 als Auflage, auf der sich das
Steirische Landeswappen und die Inschrift "LITTERIS ARTIBUSQUE STYRIAE INSIGNE"22
befinden. Die Verbindung mit dem dreieckig gefalteten oder maschenartig genähten Band wird
durch eine 8 mm hohe vergoldete Öse mit einem vergoldeten Ring hergestellt. 23

" Einlagezahl 1353/1.

" LGB1. 26/1971; kundgemacht und in Kraft getreten am 27. April 1971.
i" Das steiermärkische Volksrechtegesetz sieht in dessen § 52 Absatz 2 wegen des Rechtes auf Abhaltung einer Volksab-

Stimmung über einen Gesetzesbeschluss eine sechswöchige Zuwarteftist vor der Kmdmachung vor.
m Die beiden dem Verfasser vorgelegten Dekorationen messen in der Höhe und Breite ca. 55 mm und wiegen ca. 33 g.
21 Der Durchmesser des runden Mittelschildes beträgt ca. 23, 3 mm.

22 Offizielle Übersetzung lautet "Auszeichnung der (bzw. des Landes) Steiemiark für Wissenschaft, Forschung und Kunst".
23 Initiator und Gestalter der Auszeichnung war Protokollchef HR Ma . Michael Tiefengraber ein Entwurf basiert auf

der typischen Kreuzform der steirischen Landesauszeichnungen (ein achtspitziges, gekröpftes, golden bordiertes und
weiß emailliertes Malteser-Rreuz mit einem 3 mm breiten, grün emaillierten Rand) und nimmt für den Mittelschild An-
leihe beim Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst der Republik (einer goldenen, 16 mm breiten, mit einem 2 mm brei-
ten goldenen Lorbeerkranz umgebenen, kreismnden Platte, auf der sich in leicht überhöhten goldenen Buchstaben die
Inschrift "LITTERIS ET ARTIBUS" befindet).



b) Band: grün24, 45 mm breit mit weißem Vorstoß. 25

Eigentümer des EhrenzeicKens des Landes Steiermark fiir Wissenschaft, Forschung und Kunst
tragen die Dekoration am dreieckig gefalteten Band, Eigentümerinnen an einem maschenartig
genähten Band jeweils an der linken Brustseite. 26

Mit der Gesetzesnovelle vom 17. Jänner 2017 wurde überdies - um das Ziel der sprachlichen Gleich-
Stellung zu erreichen - der bisher verwendete Begriff "Besitzer" für alle Ehrenzeichen durch "Eigen-
tümerin" oder "Eigentümer" ersetzt. Im Übrigen gelten die allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen
fiir steirische Landesauszeichnungen:

§3
Die Verleihung des Ehrenzeichens obliegt der Landesregierung. Über die Verleihung ist eine Ur-
künde auszustellen und der/dem Ausgezeichneten mit dem Ehrenzeichen auszuhändigen. Das
Amt der Landesregienmg hat eine Zweitschrift der Urkunde aufzubewahren und ein Verzeich-
nis über die verliehenen Ehrenzeichen zu führen.

§4
Das Ehrenzeichen und die Urkunde gehen in das Eigentum der/des Ausgezeichneten über. Das
Ehrenzeichen darf von anderen Personen nicht getragen und zu Lebzeiten der Eigentümerin/des
Eigentümers nicht in das Eigentum anderer Personen übergeben werden. Eine Rückgabepflicht
nach dem Tode der Eigentümerin/des Eigentümers besteht nicht.

§4a
Werden später Tatsachen bekannt, die einer Verleihung entgegengestanden wären, oder setzt die
oder der Ausgezeichnete nachträglich ein Verhalten, das einer Verleihung entgegenstünde, so ist
das Ehrenzeichen von der Landesregierung abzuerkennen. 27

Die erste Bestellung von Ehrenzeichen

Die erste Bestellung des Landes bei der Firma Schwertner & Cie Nfg GmbH & Co KG, 8026 Graz,
umfasste 50 Ehrenzeichen28 (10 fiir Damen und 40 für Herren). Die Bänder lieferte die FLrmaA. Mau-
rer GesmbH, 1070 Wien, die Etuis die Firma Friedrich Fialka, Etui- und Kassettenerzeugung e. U.,
1070 Wien.

Das rechteckige mit dunkelgrünem Eidechspapier überzogene Verleihungsetui misst ca. 13,8 cm x
10,9 cm x 2,9 cm. Der Himmel ist weiß gefüttert und ohne Eindruck, das Kleinod wird in einer vor-
geformten Vertiefung auf grünem Stoff gebettet. In der rechten unteren Ecke (bei den Etuis für Da-

24 Der für dieses Band gewählte grüne Farbton ist erheblich dunkler als jener der Bänder der anderen steirischen Aus-
Zeichnungen.

25 Die Breite des weißen Vorstoßes ist nicht normiert; sie beträgt bei den Bändern aus der Erstliefenmg 2, 5 mm.
26 Gemäß Punkt 2 dieser Trageordnung wird das Große Goldene Ehrenzeichen des Landes Steiermark von den Damen

nicht an einer größeren genähten Bandmasche an der linken Brustseite, sondern - wie dies auch der Bund in s iner Tra-
geordnung festlegt - gleich den Herren am 45 mm breiten Band um den Hals tragen.

27 Die Aberkennungsbestimmung wurde durch die Novelle vom 11 . März 2008, LGB1. 47/2008, kundgemacht am 8. Mai
200S, in Kraft getreten am l. Juni 2008, eingeführt. Bekanntester Fall ihrer Anwendung ist jener des ehemaligen SK
Sturm-Präsidenten Hannes Kartnig. Ihm war im Mai 1998 das Goldene Ehrenzeichen des Landes verliehen und nach
dessen rechtskräftiger Verurteilung wegen Betmgs und Steuerhinterziehung zu 15 Monaten unbedingter Haft und zu
einer Geldstrafe von 5, 5 Mio. Euro im Oktober 2014 mit Bescheid der Steiermärkischen Landesregierung aberkaimt
worden.

28 Diese Anzahl entspricht dem geschätzten Bedarf für ca. fünf Jahre.
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men) bzw. rechts knapp über der Mitte (bei den 
Etuis für Herren) befindet sich eine Vertiefung 
Sur die Ansteck-Miniatur, welche allerdings aus 
PlatzgriindendieInschriftLITTERISETARTIBUS 
trägt. 21» 

DieVerleihungsurkunde imA4-Fonnatwird auf 
einemweißenKarton(250g/m2)miteinem5 mm 
breiten grünenRand ausgedruckt, mit dem Ver- 
leihungstag - nicht mit dem Tag der Beschluss- 
FassunginderLandesregierung - datiertundvom 
Landeshauptmann eigenhändigunterfertigt. Sieist 
inderBegründungnichtindividualisiert;dieselau- 
tetgleichförmig "fürbesondere Verdienste umdie 
Steiermark". Das Diplom wird in einer grünen 
MappeimA4-Formatmitaufgeprägtemsilbernen 
Landeswappenüberreicht. Diesewird von der 
Buchbinderei Folkhard, 8010 Graz, bezogen.

ORDEN UND 
EHRENZEICHEN

Die erste Verleihung der Ehrenzeichen 

Erstmalig wurde das Ehrenzeichen fiir Wissen- 
schaft, Forschung und Kunst von Landeshaupt- 
mann Hermann Schützenhöfer am Dienstag, dem 
4. Mai 2017, in der Aula der Alten Universität in 
Graz inAnwesenheit zahlreicher Ehren- und Fest- 

gasteverliehen. DreiPersönlichkeiten wurden da-
mit ausgezeichnet. Dieeinbegleitenden Worte desLandeshauptmannes unddievon ihmvorgetrage- 
neu Laudationes aufdie zu Ehrenden werden nachstehend wiedergegeben: 

Meinesehrgeehrten DamenundHerren, nachderÜberreichungder" GroßenEhrenzeichen desLan- 
des Steiermark" darfichnun erstmals das "Ehrenzeichen des Landes Steiermark fürWissenschaft, 
Forschung und Kunst" überreichen. 30 
EinrussischerDichterhateinmalgesagt:"DieWissenschaftistderVerstandderWelt, dieKunstih- 
reSeele." UndsowieVerstandundSeeleerstdenganzenMenschenausmachen,sobringendieLeis- 
tungen in Wissenschaft undKunstgemeinsam erst dasgroßeGanze einer Gemeinschaft, eines Lan- 
des. zumLeuchten. Das LandSteiermark isteinTeil Österreichs,in dem WissenschaftundKunstauf 
höchstemNiveauseitlanger ZeitschongroßeTeileseines Selbstverständnisses sowohlausmachen als 
dieses auch stetig aufiverten.

s AufderUnterseite desEtuisist einAufkleberderFirma Schweriner, alsodesHerstellers derAuszeichnungundnicht 
ein solches v m Hersteller des Etuis angebracht. 

3»DieVerleihungnachdenGroßenEhrenzeichendesLandesbringtzumAusdmck,dassdasEhrenzeichenfürWissen- 
schaft,ForschungundKunstformalzwischendemGroßenunddemGoldenenEhrenzeichenrangiert.D dieBeliehe- 
nenoftbereitshoheBundes-undbisweilensogarhöchsteLandesauszeichnungenbesitzen(sieheuntenA. Kolleritsch 
oderW.Riedler), ist esoffenkundig der Sinn dieserEhrung, herausragende wissenschaftliche undkünstlerische Ver-
dienste - quasi außerhalb der Rangordnung - zu würdigen.



Seien es diegroßenLeistungen steirischer Architekten, die Hervorbringungen in Forschung undLeh- 
reanunseren Universitäten, diegroßenFestivals, von denenstellvertretend der Steirische Herbst, die 
Styriarte oder auchbedeutende jüngere Diskurs- und Musikfeste genannt seien; seien es die Leisfun- 
gen steirischer Dichter und Dichterinnen, der bildenden Künste, der Theater- und Filmschaffenden, 
der vielen Forscher und Wissenschaftler, die aus diesem Land hervorgegangen sind oder als zuuns 
Gekommenehierverdienstvollwirken. Siealleundviele anderetragen dazubei, durchihrgeistiges 
WirkendieSeelediesesLandeszuerhebenundesfiirdieAnforderungendestäglichenLebens,imPri- 
vaten, im Wirtschaftlichen,in allenLebensbereichenzustärken. 
DaherhatdasLandSteiermarkbeschlossen,einneuesEhrenzeichenßirWissenschaft,Forschungund 
Kunst zuverleihen, das helfen soll, einigejener Menschen auszuzeichnen, die sich in dengenannten 
Bereichen besonders verdient gemacht haben. DasLandSteiermark ist dasbisher einzige Bundesland 
Österreichs, das ein solches Ehrenzeichen verleiht. Denn die Besten eines Landes sind es, die auch 

das Landbessern. WasJohann Wolfgang Goethe über die Kunst gesagt hat, gilt wohl gleichermaßen 
auchfür WissenschaftundForschung: " Wennes eine Freude ist, das Gute zugenießen,so ist es eine 
größere,das Besserezuempßnden,undin der Kunstist das Bestegutgenug. 

IndiesemSinnefreueichmich,dasEhrenzeichendesLandesSteiermarkfürWissenschaft,Forschung 
undKunstheuteanfolgendeMenschenverleihenzukönnen:

Das Ehrenzeichen des Landes Steiermark fürWissenschaft, Forschung und Kunst 
 in denbeiden Trageweisen fürHerren undDamen, dazu dieAnsteck-Miniatur

[..................]



34Univ. -Prof.DDr.Riedler,geborenaml. September1932inWien,istu. a.auchBesitzerdernachstehendenAuszeich- 
nungen:ÖsterreichischesEhienkreuzfürWissenschaftundKunstI.Klasse(1982),GroßesGoldenesEhrenzeichen des
LandesSteiermark(1984),EhremingderStadtGraz(1987),GroßesGoldenesEhrenzeichendesLandesSteiemarkmit 
demStern(l991),GroßesGoldenesEhrenzeichenfürVerdiensteumdieRepublikÖsterreich(2000)sowieEhrenring 
desLandesSteiermark (2008, Ring-Nr. 100).
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wissen höchstbefruchtend. "Austromir" mag der Gipfel seiner Tätigkeit in derWeltraumforschung 
gewesensein,waraberbeiweitemnichtseineinzigesProjektindiesemForschungszweig Rund130 
wissenschaftlichePublikationen,vielePreiseundAuszeichnungenfürseinenEinsatzfürVölkerver- 
ständigungrundeneinherausragendes Wissenschaftlerkben ab.FürseinegroßenLeistungenaufden 
Gebieten derwissenschaftlichen Forschungunddafür,dasser dieSteiermarkaufdieLandkarte der 
globalen Weltraumforschung gebrachthat, bedanke ichmichsehrherzlichundgratuliere zumver- 
liehenen Ehrenzeichen Landes Steiermarkfür Wissenschaft, Forschung und Künste 
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